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Nr. 50. 

Agende. 
däm: Die von Mir am 1. April 1897 genehmigte „Agende für das Heer“ hat auch 
i einer Marine Anwendung zu finden. Gleichzeitig genehmige Ich den Mir vorgelegten, 
ierbei zurückerfolgenden Entwurf eines „Anhanges für Meine Schiffe“ zu dieſer Agende. Sie 
aben das Weitere zu veranlaſſen. 


Berlin, Schloß, den 31. Januar 1898. 


Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers. 
Tirpitz. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Berlin, den 5. März 1898. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe ich zur Kenniniß der Marine. 

Die Agende ſowie der dazu gehörige Anhang für S. M. Schiffe treten in der Heimath 
am 10. April d. Is., auf den im Auslande befindlichen Schiffen am Tage des Eintreffens an 
Bord in Kraft. 

Die in dem Anhange für S. M. Schiffe befindlichen Hinweiſe auf die „Beſtimmungen 
für den Dienſt an Bord“ beziehen ſich auf den noch in Bearbeitung befindlichen Theil dieſer 
Beſtimmungen. Bis zum (eter des betreffenden Theils bleiben bie bezüglichen Feſtſetzungen 
der „Inſtruktion für den Kommandanten eines S. M. Schiffe ze." in Kraft. 

Die erforderlichen Exemplare der Agende ſowie des Anhanges werden den Marine⸗ 
behörden und Marinetheilen ſowie den Marinepfarrern demnächſt zugehen. 

Jedes mit einem Kirchenſchrank ausgerüſtete Schiff erhält von der Agende nebſt Anhang 
je ein Exemplar; außerdem wird der Anhang den Schiffsbücherkiſten einverleibt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. 1552. Tirpitz. 
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Nr. 51. 
Rangverhältniſſe der Admirale zur Dispoſition. 

Ich beſtimme hierdurch, daß zur Dispoſition ſtehende Admirale, welche in der Rangliſte 
à la suite des Seeoffizierkorps und à la suite Meiner Marine ſowie als Meine Admirale 
à la suite geführt werden, überall als aktive Admirale, lediglich nach Maßgabe ihres Patents, 
p rangiren haben und auch bei militäriſchen feſtlichen Veranſtaltungen, Hoffeſten und dergleichen 
en aktiven Admiralen völlig gleich zu behandeln ſind. Auch ſoll den genannten Admiralen in 
Garniſonorten Beerdigung mit den ihrem Range gebührenden militäriſchen Ehrenbezeugungen, 
ſoweit dies nach der Stärke der Garniſon möglich iſt, zuſtehen. Sie haben dieſe Meine Ordre 
der Marine bekannt zu machen. 


Berlin, Schloß, den 28. Februar 1898. 


Wilhelm. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Berlin, den 5. März 1898. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe ich zur Kenntniß der Marine. 
Die Ausgabe eines Deckblatts zu den Organiſatoriſchen Beſtimmungen vom 
31. Januar 1898 bleibt vorbehalten. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. 1673. Tirpitz. 


Nr. 52. 
Dienſtabzeichen der Admirale zur Dispoſition. 
Ich verleihe, entſprechend den für Meine Armee geltenden Beſtimmungen, den zur Dispoſition 


ſtehenden Admiralen, welche in der Rangliſte à la suite des ee und A la suite 
der Marine ſowie als Meine Admirale à la suite geführt werden, die Berechtigung, die aktiven 
Dienſtabzeichen unverändert fortzutragen. Sie haben das Weitere zu veranlaſſen. 


Berlin, Schloß, den 7. März 1898. 


Wilhelm. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Berlin, den 7. März 1898. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe ich mit dem Hinzufügen zur Kenntniß der 
Marine, daß dieſelbe auf SN und Kontreadmirale zur ee keine Anwendung findet. 
Die Ergänzung der Bekleidungsbeſtimmungen für Seeoffiziere ꝛc. erfolgt bei dem be⸗ 
vorſtehenden Neudruck dieſer Beſtimmungen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. 1681. Tirpitz. 


Nr. 53. 


Gouvernement von Kiautſchou. 


Ich beſtimme hierdurch: der Kapitän zur See Rosendahl wird, unter Belaſſung in der Stellung 
als Befehlshaber an Land über die deutſchen Streitkräfte in Kiautſchou und unter Verleihung 
des Titels Gouverneur, an die Spitze der Militär⸗ und Zivilverwaltung im Kiautſchougebiet ge⸗ 
ſtellt, was Ich demſelben unmittelbar bekannt gemacht habe. 


Berlin, Schloß, den 7. März 1898. 
Wilhelm. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Berlin, den 11. März 1898. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe id) zur Kennkniß der Marine. 
Die für den Gouverneur beſtimmten Schriftſtücke haben folgende Aufſchrift (außen und 
innen) zu tragen: 
An das Karferlihe Gouvernement von Kiautſchou in Tſintanfort. 
Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗Amts. 

A. 1872. Tirpitz. 

Nr. 54. 
Geſetz wegen Aufhebung der Kautionspflicht der Reichsbeamten. Vom 20. Februar 1898. 
: (Reichsgeſetzblatt Seite 29.) 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen xc. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichs⸗ 
tags, was folgt: 


F. 1. 

Die Verpflichtung der Reichsbeamten zur Kautionsleiſtung nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 2. Juni 1869 (Bundes⸗Geſetzbl. S. 161) wird aufgehoben. 

F. 2. 
Die Rückgabe der Kautionen erfolgt nach näherer Beſtimmung des Reichskanzlers 

innerhalb einer zweijährigen Friſt nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes. 
Fur etwaige vor der Rückgabe bekannt gewordene Erſatzanſprüche bleiben die Kautionen 
LA " Ihre Rückgabe wird in Höhe der Anſprüche ausgeſetzt, bis über dieſe endgültig ent⸗ 

jeden ijt. 


F. 3. 
ett SCH über die Kautionspflicht der Reichsbankbeamten beſtehenden Beſtimmungen bleiben 
unberührt. 
1 di Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen 
Inſiegel. 
Gegeben Berlin im Schloß, den 20. Februar 1898. 


(L. S) Wilhelm. 


Fürſt zu Hohenlohe. 


Berlin, den 2. März 1898. 
Vorſtehendes Geſetz bringe ich zur Kenntniß der Marine. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
C. 1018. Tirpitz. 


Nr. 55. 
Zugehörigkeit S. M. S. „Hauſa“. 
Berlin, den 21. März 1898. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 27. $e 
bruar 1898 zu beſtimmen geruht, daß der Kreuzer Il. Klaſſe „Hanſa“ der Marineſtation der 
Oſtſee zuzutheilen iſt. 

In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs-Marine⸗Amts. 
MI. 1222. Büchſel. 


Nr. 56. 
Volldampf⸗ und foreirte Fahrten. 
Berlin, den 24. Februar 1898. 
Unter Aufhebung der Verfü ung vom 5. Mai 1891 — A. 1746. — (Marineverordnungsblatt 
Seite 93 ff.), Volldampf⸗ und forcirte Fahrten betreffend, und der hierzu erlaſſenen Ergänzungs⸗ 
beſtimmungen, und zwar: 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 


beſtimme ich Zo 
1. 


[2] 


. Die Volldampffahrt ijt mit allen Keſſeln nach möglichſt kurz vorher erfolgter ams 


. Eine Wieder) 
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Verfügung vom 19. November 1891 (Marineverordnungsblatt Seite 278), 


= = 12. Februar 1892 ( e z 2 28), 

5 = 21. Auguft 189383 ( E 5 225), 
Nr. I u. 2der Verfügung vom 8. Juli 1896 ( E 5 150), 
Verfügung vom 6. September 1896 ( : = * 195) und 

= = 26. Januar 1897 ( e = = 12) 


uf den mit vollem Beſatzungsetat in Dienſt befindlichen Schiffen €. M. — mit 
Ausnahme der Schulſchiffe, der zu Vermeſſungszwecken, zu techniſchen Verſuchen, 
zum Tenderdienſt, zum Siigereifcuß, zu Probefahrten oder Überführungen und nur 
n die Übungszeit einer Reſervediviſion in Dienſt geſtellten Schiffe ſowie ferner 
er Torpedodiviſions⸗ und Torpedoboote — iſt die Leiſtungsfähigkeit des Schiffes, 
der Maſchine, des Maſchinen⸗ und Heizerperſonals alljährlich oder einmal während 
1 1 als einjährigen Indienſthaltung durch eine 24 ſtündige Volldampffahrt 
eſtzuſtellen. 
Mit dieſer Fahrt iſt die unter 7 erwähnte dreiſtündige forcirte Fahrt zu 
verbinden. 


. Die Volldampffahrt ijt, wenn nicht durch beſondere Umſtände p Erzielung einer 


beſchleunigten Kriegsbereitſchaft eine ſofortige Vornahme derſelben bedingt wird, 
auszuführen, ſobald der Kommandant die Überzeugung gewonnen hat, daß bie Aus⸗ 
bildung des Maſchinen⸗ und Heizerperſonals die entſprechende Ausnutzung der 
Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen und Keſſel gewährleiſtet. Eine Gefährdung der 
Maſchinen und Keſſel iſt unter allen Umſtänden zu vermeiden. 

und bei einer Kraftentwickelung vorzunehmen, wie ſie unter Bedienung durch die 
zuſtändigen Heizerwachen erzielt und durchgehalten werden kann. 

Jum Heranſchaffen von Kohlen können Matroſen herangezogen werden, jedoch 
erſt von dem Zeitpunkte ab, mit welchem (z. B. durch Entleerung der Heizraum⸗ 
bunker) dieſes Heranſchaffen ſchwieriger wird. In dem Bericht — vergleiche laufende 
Nr. 9 — iſt dieſe Maßnahme ausdrücklich zu erwähnen und zu begründen. 

Die Hauptdampfabſperrventile an den Keſſeln und den Maschinen ſowie die 
Expanſionsvorrichtungen an den letzteren ſollen während ber pm möglichſt nicht 
verſtellt werden. Muß dies dennoch geſchehen, ſo iſt Zeitpunkt, Grund und Grad 
der Verſtellung in den Spalten 22 und 14 der Berichtstabelle anzugeben. 

Bei Lokomotivkeſſeln darf der Luftüberdruck 12 mm Waſſerſäule unter 
dem Roſt nicht überſchreiten. Der Forcirungsgrad iſt je nach dem Stande der 
Heizerausbildung und dem Zuſtande der Keſſel zu bemeſſen. Bei Cylinderkeſſeln 
dürfen die Ventilationseinrichtungen nur zu dem Zwecke Anwendung finden, um 
den Feuern und dem Heizerperſonal das nöthige Luftquantum ohne Druckerhöhung 
(dra Bei Waſſerrohrkeſſeln gilt für die Anwendung des Luftüberdrucks 

is auf Weiteres dieſelbe Beſtimmung wie für Lokomotivkeſſel. 


Die Volldampffahrten find jo zu legen, daß fie bei einem der vollen Ausrüſtung 


annähernd entſprechenden Tiefgange begonnen und mit möglichſt reinem Schiffsboden 
vorgenommen werden. 
Die SE dürfen mit Reiſen verbunden werden. 


. Segel find während der Volldampffahrten und der unter 7 und 8 erwähnten Fahrten 


nur zu führen, wenn es nothwendig erſcheint, das Schiff zu ſtützen, und dann auch 

nur Schratſegel. 

Bahasa der 24 ſtündigen Volldampffahrt innerhalb des Zeitraumes von 

einem Jahre oder während einer kürzeren als einjährigen Indienſthaltung hat bei 
paſſender Gelegenheit ſtattzufinden SÉ 

a) wenn die Fahrt aus beſonderer Veranlaſſung, wie Havarie der Maſchine u. ſ. w., 
hat abgebrochen werden müſſen, ` ] 

b) wenn nach ber Vornahme der letzten GH Volldampffahrt ein Wechſel 

Ge EE Maſchinenperſonals bis zur Hälfte und darüber hinaus ftatt- 

gefunden hat. 


. Mit der Volldampffahrt — und zwar in der erſten Hälfte und innerhalb der 


unter 1 feſtgeſetzten Zeit — iſt eine dreiſtündige forcirte Fahrt zu verbinden. 
Die foreirte Fahrt ift unter Anwendung der an Bord vorhandenen Forcirungs⸗ 
einrichtungen für den Keſſelzug mit aus allen Heizerwachen ausgeſuchtem, gutem und 
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reichlich der Perſonal vorzunehmen. Der Forcirungsgrad iſt je nach dem 
Stande der Ausbildung des Heizerperſonals und dem Zuſtande der Keſſel zu be⸗ 
meſſen. Eine Gefährdung der letzteren iſt unter allen Umſtänden zu vermeiden. In 
keinem Falle darf bei Lokomotivkeſſeln ein Luftdruck unter dem Roſt von 30 mm, 
bei cylindriſchen Keſſeln ein ſolcher von 12 mm Waſſerſäule überſchritten werden. 
Bei Waſſerrohrkeſſeln gilt für die Anwendung des Luftüberdruckes bis auf 
Weiteres dieſelbe Beſtimmung wie für Lokomotivkeſſel. 

Hauptdampfabſperrventile und Expanſionsvorrichtungen dürfen während der 
St grundſätzlich nicht verſtellt werden, andernfalls ijt hierüber wie oben — fiehe 
Nr. 3 — zu berichten. 

8. Außer dieſer forcirten Fahrt ſind in entſprechenden el HIeUe jährlich noch 
zwei dreiſtündige forcirte Fahrten vorzunehmen, zu denen keinerlei Vorbereitungen 
zu treffen und bei denen die Keſſel und Maſchinen von dem nach der Gefechtsrolle 
vorgeſehenen Perſonal zu bedienen ſind. 

„Die Fahrten ſollen einen Anhalt gewähren für die 5 ubi der höchſten 
Leiſtung eines Schiffes unter den zur Zeit gerade vorliegenden Verhältniſſen We: 
in Hinſicht auf die unter dieſen Umſtänden erreichbare höchſte Maſchinenleiſtung als 

anz beſonders auch auf den hierbei zu erprobenden Grad der Ausbildung des 
nee und Heizerperſonals. 

Den Befehl zu dieſen Fahrten giebt der Geſchwaderchef oder Diviſionschef 

oder der Kommandant nach eigenem uus nachdem er fid) vorher überzeugt hat, 
daß der augenblickliche Zuftand ber Keffel und Maſchinen zu Bedenken feine Ver 
anlaſſung giebt. 

Im Übrigen gelten für dieſe Fahrten bezüglich der Luftzuführung u. f. w. 

dieſelben Beſtimmungen wie zu 7. 

9. Über jede 24ſtündige Volldampffahrt und jede dreiſtündige forcirte Fahrt ift auf 
dem Dienſtwege zu berichten unter W zweier Tabellen nach beiliegendem 
Muſter. Die Indikatordiagramme find dem Bericht im Original beizufügen. 

10. In den Fällen, in denen der Zuſtand des Schiffskörpers oder der Maſchine es noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen ſollte, im Intereſſe der längeren Verwendungsfähigkeit des 
Schiffes die eine oder die andere Fahrt oder alle dieſe Fahrten überhaupt auszuſetzen, 
entſcheidet der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts unbeſchadet der in unvorher⸗ 
geſehenen oder eiligen Fällen vom Kommandanten oder von deſſen militäriſchen 
geſetzten zu treffenden vorläufigen Anordnungen. 

Sollten andere g Umſtände, wie z. B. ee Qualität der 

Kohlen, des Schmiermaterials u. ſ. w., die rechtzeitige Ausführung der Fahrten ver- 

ees jo d ierüber zu berichten und die betreffende Fahrt bei nächſter Gelegen⸗ 


DU 


eit auszuführen. 
In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. 394. Büchſel. 
Nr. 57. 


Mitführung von Waſſer im Doppelboden. 
Berlin, den 25. Februar 1898. 

Die E der Verfügung vom 12. Juni 1897 — A. 323. — (Marineverordnungsblatt Seite 159) 
für S. M. S. ORE eſtgeſetzte, im Doppelboden mitzuführende Waſſermenge wird von 14 
auf 13 Tonnen herabgeſetzt. 

Die Anderung iſt handſchriftlich auszuführen. 

In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 

K. 550. Büchſel. 


Nr. 58. 
Bureaukaſſe bei dem Reichs⸗Marine⸗Amte. 


Berlin, den 27. Februar 1898. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 19. November 1895 — C. 5685. — (Marine⸗ 
verordnungsblatt Seite 309) beſtimme ich, daß an die nach Berlin verſetzten oder für längere 


Zeit kommandirten Gehaltsempfänger (vergleiche $. 125,3 F. B. V. und $. 23,5 und 6 L. K. R.) 
die Gebührniſſe nicht mehr von der Generalmilitärkaſſe u Vermittelung der Bureaukaſſe des 
Reichs⸗Marine⸗Amts, ſondern unmittelbar von Letzterer zu Laſten der Rechnungsämter vorſchuß⸗ 
weiſe zu zahlen, und daß ferner die Auszüge aus den Gehaltsnachweiſungen der Marinetheile 
an die Bureaukaſſe anſtatt an die Centralabtheilung des Reichs⸗Marine⸗Amts zu ſenden find. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
C. 663. Büchſel. 


Nr. 59. 
Schiffbau⸗ und Maſchinenbaufach. 
Berlin, den 28. Februar 1898. 
Die . 
„Vorſchriften über die Aus bildung, Prüfung und Anftellung im. 
Schiffbau: und Maſchinenbaufache der Kaiſerlichen Marine vom 
3. Januar 1890“ 
— Anlage zum Marineverordnungsblatt Nr. 1 für 1890 — ſind, wie folgt, zu ändern: 
1. Seite 1. S. 1. Der Paragraph erhält folgende Einleitung: 
„Die höheren Marinebaubeamten des Schiffbau⸗ und Schiffsmaſchinenbaufaches 
ergänzen ſich nur aus ſolchen Marinebauführern, welche Reſerveoffiziere des See⸗ 
offizierkorps der Kaiſerlichen Marine ſind. 
Zur Einſtellung als Marinebauführer iſt der Nachweis der Qualifikation 
zum Unterlieutenant zur See der Reſerve des Seeoffizierkorps erforderlich.“) 


) Anmerkung: Die Beſtimmungen, daß dieſe höheren Marinebaubeamten ſich nur aus 
Reſerveoffizieren des Seeoffizierkorps ergänzen und daß zur Einſtellung als Marinebauführer der 
Nachweis der Qualifikation zum Unterlieutenant zur See der Reſerve des Seeoffizierkorps erforderlich ift, 
haben keine rückwirkende Kraft auf die vor dem 1. April 1899 als Eleven oder Studirende in die Lauf⸗ 
bahn eingetretenen Schiffbau: und Schiffs maſchinenbaubefliſſenen. Die Erfüllung der Bedingung ſichert 
aber ein Vorzugsrecht. 

Die Einſtellung von jungen Leuten, welche höhere Schiffbau- oder Schiffsmaſchinenbautechniker 
werden wollen, als Einjährigfreiwillige in die I. Matroſendiviſion kann nur im Frühjahr jedes Jahres 
(in der Regel im April) erfolgen. Junge Leute, die im Herbſt das Abiiurienteneramen beſtanden haben, 
können bis zum Einſtellungstermin (April) als Eleven praktiſch arbeiten; erhalten hierdurch jedoch keinen 
Anſpruch auf Einſtellung; fie dürfen die Elevenpraxis zum Zweck des Eintritts als Einjährigfreiwillige 
unterbrechen, haben dieſelbe aber vor Ablegung der erſten Hauptprüfung zu ergänzen ($. 12). 

Vorausſetzung für die Einſtellung iſt neben der Vorlegung des vollgültigen Abiturienten⸗ 
zeugniſſes eines Deutſchen Gymnaſiums, Realgymnaſiums oder einer Deutſchen Oberrealſchule, daß der 
Angemeldete das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet und das Fachſtudium auf der techniſchen Hochſchule 
noch nicht begonnen hat. 

Die Anmeldung muß in der der Einſtellung vorhergehenden Zeit vom 1. November bis 15. De⸗ 
zember ſchriftlich beim Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts erfolgen. 

Bei der Anmeldung ſind einzureichen: 

1. Geburtsurkunde und Abſchrift des Taufregiſters; 

2. ein in deutſcher Sprache geſchriebener Lebenslauf, der über Vornamen, Datum und Ort der 

Geburt, Stand und Wohnſitz des Vaters, Familiennamen der Mutter, ob die Eltern am 
Leben ſind, Religion und genoſſenen Unterricht Auskunft giebt; 

3. ein vollgültiges Abiturientenzeugniß oder, wenn der Angemeldete noch nicht im Beſitze eines 
ſolchen iſt, eine Beſcheinigung der Schule, daß er zum nächſten Examen zugelaſſen werden 
wird; in dieſem Falle iſt das Zeugniß ſelbſt zum Eintrittstermin vorzulegen; 

4. die Beſcheinigung eines Schwimmlehrers darüber, daß der Angemeldete ſchwimmen kann und 
eine Schwimmprobe von mindeſtens 30 Minuten Dauer befriedigend abgelegt hat; 

5. das Zeugniß eines Marine⸗ oder Militäroberarztes über körperliche Brauchbarkeit; 

6. eine Verpflichtung über die Hergabe der für den Dienſt als Einjährigfreiwilliger er⸗ 
forderlichen Geldmittel. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts ſtellt die Anmeldungen zum 1. Januar durch Ver⸗ 
mittelung des Kommandirenden Admirals der Kadettenannahmekommiſſion zu. Dieſe prüft die Ver⸗ 
hältniſſe der Angemeldeten und unterbreitet ihre Vorſchläge dem Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Letzterer theilt ſeine Entſcheidung über die Einſtellung dem Kommandirenden Admiral zur Übermittelung 
an die Kadettenannahmekommiſſion mit, die nun die Angemeldeten oder deren Angehörige benachrichtigt 
und dem Kommando der I. Matroſendiviſion Kenntniß giebt. 

Das Kommando der I. Matroſendiviſion veranlaßt die Einberufung, Unterſuchung auf körperliche 
Tauglichkeit für den Seedienſt nach den für Einjährigfreiwillige vorgeſchriebenen Bedingungen, die Ein⸗ 
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2. Seite II. $. S. Auf Zeile 1 ift hinter „vor“, einzuſchalten: „und ergiebt die werft⸗ 
ärztliche Unterſuchung feine körperliche Tauglichkeit zum Militär⸗ und Werftdienſt,“. 
Seite III. F. 15. Die lfde. Nr. 1 dieſes Paragraphen erhält folgende Faſſung: 
„1. Das Zeugniß über die Ablegung der Elevenpraxis (8$. 6 bis 14), der während 
derſelben geführte Beſchäftigungsnachweis ($. 13) und, — „falls die Elevenpraxis 
Be auf einer Kaiſerlichen Werft erworben tft“ — eine marine: oder militärärztliche 
eſcheinigung, 

daß die Körperbeſchaffenheit den Studirenden nicht vom Werft⸗ und Militär⸗ 

dienſt ausſchließt (S. 8),". 

4. Seite VII. . 23. Der Paragraph erhält den Zuſatz: 
„Die geſchloſſenen Prüfungsakten nebſt Zeichnungen giebt das Prüfungsamt an das 
Reichs⸗Marine⸗Amt ab (S. 51b)". 

5. Seite VIII. §. 25. Der Inhalt des Paragraphen wird, wie folgt, geändert: 
„Solche Kandidaten des Schiffbaufaches und des Schiffsmaſchinenbaufaches, welche 
die erſte Hauptprüfung beſtanden haben und nicht in den Dienſt der Kaiſerlichen 
Marine treten, haben auf Grund des Prüfungszeugniſſes das Recht, ſich als 
„ſtaatlich geprüfte Bauführer des Schiffbaufaches bezw. des Schiffsmaſchinenbau⸗ 
faches“ zu bezeichnen.“ 

6. Seite VIII. S. 26. Der Paragraph erhält folgende Faſſung: 
„Solche geprüfte Kandidaten, welche in den Dienſt der Kaiſerlichen Marine treten 
wollen, haben dem an das Reichs⸗Marine⸗Amt zu richtenden Antrag folgende 
Nachweiſe beizufügen: E 

1. Das n ane pie (§. 2). 

2. das 1 über die Elevenpraxis (F. 14) und den während derſelben ge- 
führten Beſchäftigungsnachweis (§. 13); 
das Zeugniß über die beſtandene Vorprüfung ($. 18) und das Zeugniß über 

die abgelegte erſte Hauptprüfung ($. 23); 

den Nachweis der Qualifikation zum Unterlieutenant zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps; 

ein polizeilich beglaubigtes Atteſt darüber, daß Antragſteller in der Lage iſt, 
ſich bis nach Ablegung der zweiten Hauptprüfung aus eigenen Mitteln zu 
erhalten; 

6. bis in deutſcher Sprache ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf, der über die 
Familienverhältniſſe des Antragſtellers, über den Gang ſeiner Erziehung, 
ſeiner Studien und ſeiner bisherigen Beſchäftigung die nöthige Muskun 
iebt. Befinden die vorbezeichneten Nachweiſe ſich bei dem techniſchen 
Prüfungsamt, ſo iſt dies in dem Antrage zu erwähnen. 

Die freie Entſcheidung über das Geſuch ſteht dem Reichs⸗Marine⸗Amt zu, 
welches im Genehmigungsfalle die marineärztliche Unterſuchung des Kandidaten 
veranlaßt und ihn, wenn die Unterſuchung günſtig ausfällt, unter Ernennung 
zum Naefe des e bezw. des Schiffs maſchinenbaufaches 
einer Kaiſerlichen Werft zur weiteren Ausbildung überweiſt. 

. Die Ernennung erfolgt widerruflich gegen dreimonatliche Kündigung.“ 
7. Seite IX. §. 33. Auf Zeile 1 iſt hinter „ſechs Monate“ einzuſchalten: „für Marine⸗ 
Geet rer des Schiffbaufaches und ſieben Monate für Marinebauführer des Maſchinen⸗ 
aufaches.“ 

Am Schluſſe des Paragraphen iſt hinzuzufügen: „und drei Monate in den 

elektriſchen Velen der Werft auszubilden.“ 


e 


Boo 


e 


ſtellung, Einkleidung und Vereidigung und überweiſt alsdann den Einjährigfreiwilligen der Inſpektion 
des Bildungsweſens zur Ausbildung am Lande und an Bord zuſammen mit den Kadetten. 

Während der Ausbildung an Bord haben die Einjährigfreiwilligen an der Kadettenmeſſe theil⸗ 
zunehmen und die dadurch entſtehenden Mehrkoſten (gegen die zuſtändige Schiffsverpflegung) aus eigenen 
Mitteln zu erſtatten. 

Die wiſſenſchaftliche Qualifikation zum Reſerveoffizier des Seeoffizierkorps wird durch Ab⸗ 
legung des Seekadettenexamens dargethan. Nach Ablegung dieſes Examens werden die Einjährigfrei⸗ 
willigen als Reſerveoffizieraſpiranten entlaſſen und haben als [olde die vorgeſchriebenen 2 Reſerve⸗ 
übungen abzuleiſten. Ergeben die Übungen ihre Geeignetheit zur Beförderung, ſo werden ſie im Laufe 
der erſten Übung zu Vizeſteuerleuten und — nach der zweiten Übung und nach Ernennung zum Marine: 
bauführer — zu Reſerveoffizieren des Seeoffizierkorps ernannt. 


10. 


11: 


12. 


13. 


14. 
15. 


16. 
17. 
18. 


19. 
20. 
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. Seite IX. $. 34. Im zweiten Abſchnitt ijt auf Zeile 1 hinter „Monate“ einzuſchalten: 


„für Marinebauführer des Schiffbaufaches und drei Monate für Marinebauführer 
des Maſchinenbaufaches.“ 


. Seite X. & 37. Der Paragraph erhält folgenden Wortlaut: 


„Drei Monate vor beendigter praktiſcher Ausbildung (SS. 27 bis 36) hat die Werft, 
welcher der Marinebauführer bis dahin zugetheilt war, dem Reichs⸗Marine⸗Amt unter 
Vorlage der geſchloſſenen Perſonalakten über den vorausſichtlichen Abſchluß der 
praktiſchen Ausbildung, über die Zulaſſung zu der zweiten Hauptprüfung und über 
die Ertheilung der ſchriftlichen Prüfungsaufgabe zu berichten. 

Die daraufhin beſtimmte ſchriftliche Aufgabe iſt dem Marinebauführer 
unmittelbar nach zufriedenſtellender Beendigung der Ausbildung auszuhändigen.“ 

Seite XL & 42. Zwiſchen Abſatz 2 und z iſt einzuſchalten: 

„Die vollendete ſchriftliche Arbeit iſt von der Werft zuſammen mit den Perſonal⸗ 
akten an den Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts einzuſenden, der ſie dem Vor⸗ 
ſitzenden der Prüfungskommiſſion m Beurtheilung durch bie Mitglieder überweiſt. 
Dieſe prüfen die Arbeit und geben ihr Urtheil dahin ab, ob ſie dieſelbe für vor⸗ 
züglich, recht gut, gut, ziemlich gut, hinreichend oder ungenügend halten.“ 

Seite XI. §. 44. Der Paragraph erhält folgende Faſſung: 

„and nad) beenbinter Prüfung beſchließt bie Kommiſſion durch Stimmenmehrheit, 
ob der Kandidat die Prüfung mit dem Geſammtergebniß vorzüglich, recht gut, gut, 
ziemlich gut oder hinreichend beſtanden oder, ob er dieſelbe nicht beſtanden hat 
(ungenügend). Der Vorſitzende theilt den Beſchluß dem Kandidaten mündlich mit. 

Über den Ausfall der Prüfung wird von dem Vorſitzenden der Kommiſſion 
ein ſchriftliches Zeugniß ausgeſtellt und mit der Prüfungsarbeit ſowie den Perſonal⸗ 
akten dem Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts eingereicht. 

Seite XII. S. 48. In Zeile 1 iſt hinter „Marinebauführer“ noch einzufügen: „— falls 
er Reſerveoffizier des Seeoffizierkorps iſt. —“ 

Ferner erhält der Paragraph als zweiten Abſatz noch den Zuſatz: 

„Die Reihenfolge der Ernennung bezw. Notirung richtet ſich in der Regel nach dem 
Zeitpunkte der Einreichung der ſchriftlihen Arbeit. Haben mehrere Bauführer ihre 
ſchriftliche Arbeit an demſelben 6 eingereicht, ſo iſt für die Reihenfolge das 
Ergebniß der Prüfung und, falls dieſes gleich iſt, das Dienſtalter als Marine⸗ 
bauführer maßgebend. 

Marinebauführer, welche nach erfolgreich abgelegter zweiter Hauptprüfung 
nicht in den Dienſt der Kaiſerlichen Marine treten wollen, haben auf Grund des 
Prüfungszeugniſſes das Recht, Dé als „ſtaatlich geprüfte Baumeiſter des Schiff⸗ 
baufaches bezw. des Schiffsmaſchinenbaufaches“ zu bezeichnen.“ 

Seite XII. $. 51. Der zweite Abſatz dieſes Paragraphen erhält folgenden Wortlaut: 
„Den Marinebauführern können nach Maßgabe der Etatsmittel und der Befähigung 
a Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts fortlaufende Remunerationen bewilligt 
werden.“ 

Seite II. $. 6. Im zweiten Abſatz iſt auf Zeile 4 für „6. Juli 1886“ zu ſetzen: 
„15. April 1895.“ 

Seite III. S. 12. Im zweiten Abſatz ijt auf Zeile 2 und 3 die Stelle „ſpäteſtens jedoch 
vor Ernennung zum Marinebauführer und Zulaſſung zur weiteren praktiſchen Aus⸗ 
bildung (S&. 27 bis 36)“ zu ſtreichen. . 

Seite Kë 20. Auf Zeile 7 ift an Stelle von „die Elevenpraxis“ zu ſetzen „einjährige 

evenpraxis“. : 

Seite 2m 118 In der Überſchrift ſind die Worte: „zum Regierungsbauführer bezw.“ 
u ſtreichen. » 

Seite Zu 88. 48 bis 51. Die Benennung „außeretatsmäßige Baumeiſter“ ijt in „über⸗ 
etatsmäßige Baumeiſter“ umzuändern. 

Seite XIII. §. 52. Dieſer Paragraph ijt. u Streichen. 

Seite XIV bis XVI. $8. 1 bis 6. Die Übergangs⸗ und Ausführungsbeſtimmungen find 
zu ſtreichen. 

Zu den Anderungen unter 1 bis 13 werden Deckblätter ausgegeben werden; die Ande⸗ 


rungen unter 14 bis 20 ſind handſchriftlich auszuführen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


B. 1563. Tirpitz. 
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Nr. 60. 


Mariueordnung. 
Berlin, den 1. März 1898. 
In der Marineordnung ſind folgende Anderungen und Ergänzungen vorzunehmen: 
1. Seite 30, S. 24,3 c), zweite Zeile. 
Hinter „haben“ iſt ein Komma zu ſetzen und [reus uzufügen: . 

d) in die I. Matrofendivifion, wenn fie höhere Schiffbau⸗ oder Maſchinenbautechniker 
ber Kaiſerlichen Marine werden wollen. *) 
2. An den Schluß der Seite 30 iſt folgende Anmerkung zu ſetzen: 


7 Über die bei der Meldung einzureichenden beſonderen Ausweispapiere, die Zeit der Anmeldung, 
den Einſtellungstermin ꝛc. enthalten die Vorſchriften über die Ausbildung, Prüfung und Anſtellung im R7 


Schiffbau⸗ und Maſchinenbaufach ber Kaiſerlichen Marine bie näheren Beſtimmungen. Ein Auszug hiervon Se Je 
ijt in Anlage 14 enthalten. m 


Vermerk: Die Anlage kommt mit dem Deckblatt zur Verausgabung. RW 
3. Seite 35 F. 26. 
Die Ziffer 11 ijt zu ſtreichen, dafür ijt zu ſetzen: 

Zur Beförderung zum Vizedeckoffizier iſt das Zeugniß eines Oberwerftdirektors 
erforderlich, daß der Betreffende im Mobilmachungsfalle den Dienſt eines Bau⸗ 
beamten auf der Werft verſehen kann. 

4. Seite 35 F. 26. 
Die Ziffer 12 iſt zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: 

Die Wahl, bei welcher von militäriſchen Anforderungen abgeſehen werden darf, hat o 
nach Erfüllung der im $. 57,2a und b geftellten Bedingungen durch bie Seeoffiziere 
der nen Werft ſowie die Seeoffiziere und Maſchineningenieure der örtlichen 
Marineinſpektion zu erfolgen. 

5. E 8. 59. C ; 
m uſſe der Ziffer 15 Abſatz 2 hat ber Punkt fortzufallen unb ift daſelbſt hinzuzufügen: 
il welche als Köche oder Kellner auf in Dienſt befindlichen Schiffen angeſtellt Ven es 

6. Seite 71 8. 57 Ziffer 2e. 

Der Punkt am Schluſſe hat fortzufallen und iſt ne en: 
"m und im Beſitz des im F. 26,11 geforderten dech eines Oberwerftdirektors ift._—” 
. Seite 33 F. 25. 

Am Schluſſe der Ziffer 6 iſt ein *) zu ſetzen. 
8. An den Schluß der Seite 33 iſt folgende Anmerkung zu ſetzen: 


.) Über die Ausbildung der im $. 24, 3d genannten Einjährigfreiwilligen ſiehe Anlage 14. „ 
9. Seite 35 F. 26,15. 
In der ae Zeile ift vor „Ingenieuraſpirant“ zu feben: 


chiffbau⸗ ober Maſchinenbau⸗ . 
10. d p E " 3 N — " 
In der erſten Zeile iſt vor „Ingenieuraſpiranten“ zu ſetzen: 
Schiffbau⸗ oder Maſchinenbau. e 


11. SC ee 20. N &t Me Bai frei d daf » 
In der Spalte „Ingenieuraſpiranten“ ijt bieje Bezeichnung zu ftreichen und dafür zu ſetzen: 
Schiffbau⸗ Ce Ma Dees g e 
12. Seite 177, Muſter 21. 
Anſtatt „Ingenieuraſpirant“ ijt zu ſetzen: 
än, oder Maſchinenbauingenieuraſpirant. E 
Zu ben vorftehenden Abänderungen und Ergänzungen werden mit Ausnahme der 
lfd. Nummern 7, 9, 10, 11 und 12 Deckblätter ausgegeben werden. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. 53. Sack. 


Nr. 61. 
Wäſchetrockeneinrichtungen an Bord. 
Berlin, den 4. März 1898. 
Die als Anlage 3 zu Nr. 5 des Marineverordnungsblattes für 1895 herausgegebenen 
S M. dte die Anlage von Wäſchetrockeneinrichtungen an Bord 
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t folgende, handſchriftlich auszuführende Ergänzung. Unter Ai ijt am Schluß des fünften 
Abſatzes hinter „nur 25 mm betragen“ hinzuzufügen: 

„Wenn Schotte von Schornſteinſchächten die Trockenräume begrenzen, ſind dieſe 
nicht mit einer Iſolirmaſſe zu verkleiden, ſondern es iſt in den genannten Räumen 
in etwa 60 mm Abſtand von den Wänden Drahtgeflecht von 40 mm Maſchenweite 
aus 2½ mm dickem verzinkten Draht anzubringen.“ 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
K. 575. Büchſel. 


Vorſchriften über Inventar, Material und Einrichtungen an Bord S. M. Schiffe. 
Berlin, den 8. März 1898. 
Se Grundzüge für die Einrichtung der Wohnräume auf S. M. Schiffen find wie folgt zu 
ändern: 
1. Auf Seite 119 zu 7, zweite Zeile von oben, und im dritten Abfab, erſte und zweite Zeile 
von oben, ſind die Worte „ſoweit dieſelbe aus Holz beſteht“ zu ſtreichen. 
2. Auf Seite 126 lfd. Nr. 14 iſt Text und Stückzahl zu Meier. 
3. Auf Seite 120 ijt unter 12 Folgendes aufzunehmen: 

Anmerkung: Die Verfügung vom 5. Mai 1897 — PU 2337. —, in welcher an 
geordnet ijt, daß bei fid) bietender Gelegenheit die Kajüten der Kreuzer und Kanonenboote 
mit einem durchgemuſterten Linoleumbelag zu verſehen ſind, und außerdem für dieſe Räume 
ein Teppich mitzugeben iſt, bleibt in Kraft 

Ein Deckblatt gelangt zur Ausgabe. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


BII. 3503. Büchſel. 
Nr. 63. 
Übungsmunition. 
Berlin, den 8. März 1898. 
Die 


„Verwaltungsbeſtimmungen über die Übungsmunition der Marines 
theile und in Dienſt geſtellten Schiffe“ 
erleiden folgende handſchriftlich auszuführende Anderungen: 
1. Im & Ik Zeile 3 tjt an Stelle von „10 000“ zu ſetzen: „3000“. 
2. Im & 11 ift an Stelle von „480 rothe, 600 grüne und 540 weiße“ zu ſetzen: „450 rothe, 
1100 grüne und 450 weiße“. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
W. 905. Büchſel. 
Nr. 64. 
Dieuſtvorſchrift für das Torpedoſchulſchiff. 
a Berlin, ben 9. März 1898. 
n Stelle ber „Inſtruktion für das Torpedoſchulſchiff“ — ſiehe Verfügung vom 16. Juli 1888 
(Marineverordnungsblatt Seite 169) — tritt der Entwurf; Më SH 
"m „Dienſtvorſchrift für das Torpedoſchulſchiff“ 
in Kraft. 
Die für den Dienſtgebrauch erforderlichen Exemplare des Entwurfs gelangen zur 
Vertheilung. 
In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. 1272. Büchſel. 
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Nr. 65. 
Patriotiſche Gabe. 
Berlin, den 9. März 1898. 

Der Direktor des Reichshallentheaters in Köln, Herr Richard Schippanowsky, hat mir zum 
Beſten hülfsbedürftiger Hinterbliebener von auf See verunglückten Marineperſonen einen weiteren 
Betrag von 300 I. zur Verfügung geſtellt. 

Dem hochherzigen Geber übermittele ich hierdurch den Dank der Marine für dieſe 
patriotiſche Spende, welche der Beſtimmung des Gebers gemäß Verwendung finden wird. 

In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


J. 381. Büchſel. 


Nr. 66. 
Werftdienſtordnung. 
Berlin, den 10. März 1898. 
Die Werftdienſtordnung erfährt folgende Anderung: 

1. Pu 0 §. 43. Der Satz: „Für diejenigen dieſer Fälle“ bis „beauftragen“ iſt 
zu ſtreichen. 

2. Seite 15 $. 43. Am Schluſſe des S. iſt hinzuzufügen: „Der Oberwerftdirektor darf 
in eiligen und minder wichtigen Fällen auch den Aſſiſtenten des Oberwerftdirektors 
mit der Vollziehung von Schriftſtücken unter der Firma „Im Auftrage“ betrauen.“ 

3. Seite 64 $. 247. Auf Zeile 1 iſt das Wort „Werkführer“ handſchriftlich in „Werft⸗ 

beamte“ umzuändern. 

Zu der Anderung unter 2 wird ein Deckblatt ausgegeben werden. 
In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


B. 7443/97. Büchſel. 


Nr. 67. 
Marineſchiffspoſten. 


Berlin, den 8. März 1898. 

Seitens des Reichspoſtamts iſt angeordnet worden, daß die Marineſchiffspoſten bei ihrer Aus⸗ 
rüſtung für die Folge auch Formulare zu Kartenbriefen zu MR haben. 

Den gegenwärtig in Wirkſamkeit befindlichen Marineſchiffspoſten werden dieſe Formulare 
auf Beſtellung geliefert. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 

A. 1696. Fiſchel. 


Nr. 68. 
Schiffsbücherkiſten. 
Berlin, den 23. Februar 1898. 
Im Inhaltsverzeichniß für die Schiffsbücherkiſten iſt unter Abſchnitt 1 handſchriftlich nachzu⸗ 
ragen: 
2a. Organiſatoriſche Beſtimmungen für das Perſonal 
des Soldatenſtandes der Kaiſerlichen Marine 1111111 
. Den in den außerheimiſchen Gewäſſern befindlichen Schiffen 1c. ift je ein Exemplar 
dieſer Dienſtvorſchrift direkt überſandt worden, die übrigen Schiffe ꝛc. werden daſſelbe durch die 
Schiffsbücherkiſtendepots der Werften erhalten. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 

BII. 574. Frhr. v. Lyncker. 
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Nr. 69. 
Schiffsbücherkiſten. 
SE Berlin, den 26. Februar 1898. 
Im Abſchnitt I des Inhaltsverzeichniſſes für die Schiffsbücherkiſten ijt die Nr. 27, wie folgt, 


zu ändern: 
127. Dienſtvorſchrift für das Torpedoſchulſchiff (Entwurf) 1111141 

An Stelle der aus den Bücherkiſten zu entfernenden „Inſtruktion für das Torpedo⸗ 
ſchulſchif!' wird den im Dienſt befindlichen Schiffen je ein Exemplar der neuen Dienſtvorſchrift 
durch die Schiffsbücherkiſtendepots der Werften zugehen. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 

BII. 609. Frhr. v. Lyncker. 


Nr. 70 


Zuſammenſtellung von Verfügungen x. für das Maſchinenperſonal. 
Berlin, den 11. März 1898. 


Zu der 

„Zuſammenſtellung von Beſtimmungen und Verfügungen über den 

Dienſt des Maſchinenperſonals an Bord“ 
(Marineverordnungsblatt für 1893 Seite 247) find weitere Deckblätter (Nr. XIV vom Februar 
d. Is.) erſchienen, welche für den Geſammtpreis von 0,35 . aus der Buchdruckerei von 
C. Schaidt in Kiel zu beziehen ſind. . . 

Den im Dienſt befindlichen Schiffen werden dieſe Deckblätter durch die Schiffsbücher⸗ 
kiſtendepots der Werften zugehen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 

BII. 787. Frhr. v. Lyncker. 


Nr. 71. 
Schiffsbücherkiſten. 
N Berlin, den 11. März 1898. 
Im Inhaltsverzeichniß für die Schiffsbücherkiſten ijt handſchriftlich nachzutragen unter Abſchnitt I: 
82. edit für den Verkehr der GE der 
Kaiſerlichen Marine auf dem Botter Wilhelm⸗Kanal 11411 
Den im Dienſt befindlichen Schiffen wird je ein Exemplar dieſer Dienſtvorſchrift durch 
die Schiffsbücherkiſtendepots zugehen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
BII. 834. Frhr. v. Lyncker. 


Nr. 72. 
Lieferungsverträge in Zanzibar und Dar⸗es⸗Saläm. 
Berlin, den 21. Februar 1898. 

Bezugnehmend auf die Verfügungen vom 19. Oktober 1889 — C. 4728. — (Marineverordnungs⸗ 
blatt Seite 73), 29. Januar 1890 — C. 426. — (Marineverordnungsblatt Seite 11) und 
vom 20. Februar 1895 — C. 663. — (Marineverordnungsblatt Seite 50) mache ich bekannt, 
daß der Lieferungsvertrag mit der Firma Cowakjee Dinſhaw & Brothers am 
31. März b. Is. abläuft und an Stelle deſſen mit der Firma E. Müller & Devers in Zanzibar 
unb Dar⸗es⸗Salam ein Lieferungsvertrag über Proviant und Materialien für den Zeitraum 
vom 1. April 1898 bis 31. März 1899 zu nachſtehend verzeichneten Preiſen abgeſchloſſen worden ift. 

Der Vertrag iſt auf je ein weiteres Jahr als verlängert zu betrachten, wenn die 
Kündigung deſſelben, welche beiden Kontrahenten zuſteht, nicht 3 Monate vor Ablauf der Ver⸗ 
tragsdauer ſchriftlich eventl. durch das Deutſche Konfulat in Zanzibar oder das Kaiſerliche 
Gouvernement in Dar⸗es⸗Saläm erfolgt. 
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Preisverzeichniß für Zanzibar und Dar⸗es⸗Saläm. 


Preis 
Lfd. ; i Bemer⸗ 
Artikel Verpackungsart für inn 
M. deutſches kungen 
Gewicht . 
I. Proviant. 
1 | Salzrindfleiſch S in Fäſſern zu 50 kg 100 kg 80 00 
2 | Gals weinefleiſch 8 1, "a E 100 | 00 
3 | prüj. Rindfleisch, gekocht sibi beg engl. E 125 00 
4 Hammelfleiſch, pu. .|= „ 12 ͤũ 6 5 130 | 00 
5 Lachs, präf. ZZ = 8:48 = o cle - 150 | 00 
6 Corned Beef 2l 522399 ehe x ` 137 | 00 
7 Weizenmehl, Trieſter .| in Glen zu 196 & engl. i 35|00 
8 Bombay .| Säcken - 196 - E 29,00 
9 Pflaumen, Back. Jin Kiſten zu 10 Doſen zu 5 kg 5 130 | 00 
10 | Spliterbfen, gelbe in Fäſſern zu 100 kg E 35 00 
11 | Bohnen, weiße A desgl. ` 34100 
12 Reis . dm Säcken zu 165 & engl. E 94| 50 
13 | präf. Kartoffeln eo. On Siffen zu 2 Doſen zu 25 kg - 96100 
14 | Hartbrot, Weizen .|= = und Tins 50 = R 10100 
15 | prä. Butter desgl. zu 28 77 engl. = 325 00 
16 | Zuder, weiß, gemahlen in Doppelſäcken zu 90 kg ` 44 | 00 
17 Kaffee, ungebrannt . = en E z 246 | 00 
18 ee d Gredt .. c Kiften 25 s : 192 00 
19 | Gijigefleng . .in Kiſten zu / Siterflafchen 1001 | 18000 
20 E Nun ge emablen . .. in Doppelfäden zu 50 ke 100 kg 15 00 
21 Quritiu&s . . in Fäſſern zu 5 Gall. 1001 34|00 
22 Mel Gewürze . . — 100 kg | 200 | 00 
II. Material. 
1 Cement. in Fäſſern 100 kg | 20100 
2 | Gbamottiteine . 100 Stck 25 00 
3 Farbe, Bleiweiß in Gi in Kiſten oi 6 Doſen a 11% kg 100 kg 49 27 
4 =  Zinfmeiß = = |= = = z Lia = 7: | 49,97 
5 „Bleiweiß, trocken = 1 = = | 80,00 
6 Bleimennige ar L = | 80/00 
7 = Silit . . . in Drums zu 25 kg 2860 00 
8 Eiſenmennige . in Kiſten zu 6 Doſen zu 11½ kg ` 49 27 
9 iu GU = = | 40|80 
10 irniB . u hs s in Drums zu 5 Gall. E 66 | 00 
11 olzkohle E 5 — = 12 25 
12 | geinemanb, Scheiben⸗ in Ballen zu 40 Yards 100 m 6000 
13 Lichte für Wandleuchter 100 kg | 112, 00 
14 f. Kammerleuchter — 112 0⁰ 
15 Ol, Brenn- in pe zu 160 k 844 00 
16 Lein-, roh Drums - 5 Gall. = 6600 
17 Petroleum ; .in Kiſten zu 2 Zins zu 32 4 205 00 
18 | Seife in Stangen EE e 85 00 
19 weiche = = 9 Zins zu 20 kg — | 48|00 
20 Soda in ic Glen zu 150 kg - 6000 
91 Spiritus vini i = ca. 501 1001 , 60100 
33 Talg 100 kg | 100| 00 
23 Kae. EE in Ballen z zu 100 kg E 100| 00 


Bemerkungen: Eventuell erhöhen jid) die Preiſe nad) §. 7 des Vertrages um bie Transportkoſten zwiſchen 
Zanzibar und Dar⸗es⸗Saläm und umgekehrt. 
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Abſchriften dieſes Vertrages find beim deutſchen Konſulat in Zanzibar und beim 
Kaiſerlichen Gouvernement in Dar⸗es⸗Saläm niedergelegt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
C. 533. Perels. 


Perſonalveränderungen. 
a. Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen. 


(A. K. O. v. 28. 2. 98.) 
Moſt, Lieutenant zur See, zum Aſſiſtenten beim Torpedoverſuchskommando ernannt. 
Stellenbeſetzungen für das Frühjahr 1898. 
Die Kapitäns zur See: 
Thiele (August), unter Entbindung von dem Kommando S. M. S. „Charlotte“, zum Kommandeur 
der J. Matroſendiviſion ernannt. 
SE 15 Außerdienſtſtellung S. M. S. „Stein“ als Kommandant auf S. M. S. 
„Stoſch“ über. 
Zeye, Di de des Torpedoverſuchskommandos und zum Kommandanten S. M. S. „Friedrich 
ar Hi 


Vüllers, zum Kommandanten S. M. S. „Charlotte“ — ernannt. 

du Bois, von der Stellung als Kommandeur der I. Matroſendiviſion, 

Becker, von dem Kommando S. M. S. „Arcona“ — entbunden. 

Scheder, unter Entbindung von dem Kommando zum Stabe des Oberkommandos der Marine, 
zum Kommandanten S. M. S. „Bayern“, 

Schröder (eudwich, Korvettenkapitän mit Oberſtlieutenantsrang, unter Entbindung von dem Kom⸗ 
mando beim Stabe des Oberkommandos der Marine, zum Kommandanten S. M. S. 
„Moltke“ ernannt. 


Die Korvettenkapitäns: 


Kretſchmann, unter Entbindung von der Stellung als Kommandeur der II. Matroſenartillerie⸗ 
abtheilung, zum Kommandanten S. M. S. „Sophie“, 

Reincke, zum Kommandanten S. M. S. „Arcona“, 

Capelle, unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung im Reichs⸗Marine⸗Amt, zum 
Kommandanten eines Panzerſchiffes 4. Klaſſe der Reſervediviſion der Oſtſee — ernannt. 

Winkler, zum Stabe des Oberkommandos der Marine kommandirt. 

Hoepner, zum Kommandanten S. M. S. „Schwalbe“, 

v. Colomb, unter Belaſſung in der Stellung als Kommandeur der I. Torpedoabtheilung, zum 
Chef einer Torpedobootsflottille, 

Gercke (Eduard), unter Belaſſung in der Stellung als Kommandeur der 2. Abtheilung der J. Ma⸗ 
troſendiviſion, zum Kommandanten eines Panzerſchiffes 4. Klaſſe der Reſervediviſion der 


Wies, 
Deubel, unter Belaſſung in der Stellung als Kommandant S. M. S. „Mücke“, zum Chef der 
Panzerkanonenbootsdiviſion, 
Wilde, zum Kommandanten S. M. Vermeſſungsſchiffes „Albatroß“ — ernannt. 
Dick, zum Stabe des Oberkommandos der Marine kommandirt. 


Die Kapitänlieutenants: 


Grapow (Mar), zum Stabe des Oberkommandos der Marine kommandirt. 

v. Bredow, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Kommandeurs der II. Matroſenartillerie⸗ 
abtheilung beauftragt. 

v. Daſſel, zum Kommandanten S. M. S. „Bieten“, 

v. Mittelſtaedt, zum Kommandanten S. M. S. „Grille“, 

Schaefer (Emmi), zum Kommandanten S. M. S. „Blitz“, 
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Bauer, zum Chef einer Torpedobootsdiviſion, 
Kirchhoff, zum Kommandanten eines Panzerkanonenboots der Reſervediviſion Danzig, 
Sa zum Chef einer Torpedobootsdiviſion, 

hilipp, zum Kommandanten eines Panzerkanonenboots der Reſervediviſion Danzig — ernannt. 


(A. K. O. v. 7. 3. 98.) 


Sommerwerck, Korvettenkapitän, tritt mit Außerdienſtſtellung S. M. S. „Jagd“ als Komman⸗ 
dant auf S. M. S. „Hela“ über. 


(A. K. O. v. 14. 3. 98.) 


Vüllers, Scheder, Kapitäns zur See, mit Übernahme ihrer Kommandos S. M. S. „Charlotte“ 

. qu S. M. S. „Bayern“, nach Kiel verſetzt. . 

Windmüller, Unterlieutenant zur See, bis auf Weiteres zur Dienftleiftung im Reichs⸗Marine⸗ 
. Amt kommandirt. 

Thiem, Seekadett, unter Ertheilung des Zeugniſſes der Reife zum Seeoffizier, zum Unter⸗ 
lieutenant zur See, 

Dr. Fricke, Marineunterarzt, zum Marineaſſiſtenzarzt 2. Klaſſe, 

Hamm, Vizeſteuermann der eh im rn. Hamburg, zum Unterlieutenant zur 
See der Seewehr I. Aufgebots des Seeoffizierkorps — befördert. 

Rottok, Korvettenkapitän d D., Lehrer an der Deckoffizierſchule, unter Belaſſung in dieſer 
Stellung, mit Schluß der Schule bis auf Weiteres zur Dienſtleiſtung im Reichs⸗ 
Marine⸗Amt kommandirt. 

(A. K. O. v. 16. 3. 98.) 


Oelrichs, Kapitän zur See, von dem Kommando S. M. S. „Stein“ entbunden. 

Jaescke, Kapitän zur See, unter Belaſſung in der Stellung beim Stabe des Oberkommandos 
der Marine, bis zum Eintreffen S. M. S. „Stein“ in Kiel, zum Kommandanten 
dieſes Schiffes ernannt. 

(A. K. O. v. 21. 3. 98.) 

v. Uſedom, Korvettenkapitän, Kommandant S. M. S. „Hagen“, zum Korvettenkapitän mit 
Oberſtlieutenantsrang befördert. 

Gülich, Korvettenkapitän mit Oberſtlieutenantsrang, zum 1. Oktober d. Is. von dem Kommando 
zur Botſchaft in London, 

Kalau v. Hofe, Korvettenkapitän, zum 1. Oktober d. Is. von dem Kommando als Marine⸗ 
attadjé bei den nordiſchen Reichen — entbunden. 

Coerper, Korvettenkapitän, mit dem 1. Oktober d. Is., unter Entbindung von dem Kommando 
zur Dienſtleiſtung beim Reichs⸗Marine⸗Amt, zur Botſchaft in London, 

Frhr. v. Schimmelmann, Korvettenkapitän unter Entbindung von der Stellung als Kom⸗ 
mandeur der II. Torpedoabtheilung, mit dem 1. Oktober d. Is. als Marineattaché für 
die nordiſchen Reiche mit dem Wohnſitz in St. Petersburg, und zu ſeiner Information 
vom 1. Auguſt d. Is. bis zum Antritt feines Kommandos als Marineattaché, zur 
Dienſtleiſtung beim Reichs⸗Marine⸗Amt — kommandirt. 


b. Kommandirungen. 


(A. K. O. v. 5. 3. 98.) 


Hoppe, Premierlieutenant vom Infanterieregiment v. Stülpnagel (5. Brandenburgiſchen) Nr. 48, 

Maercker, Premierlieutenant vom een e v. Winterfeldt (2. Oberſchleſtſchen) Nr. 23, 
unter Entbindung von dem Kommando iu Dienftleiftung beim Großen Generalſtabe 
und Stellung à la suite der betreffenden Regimenter, vom 15. März b. Is. ab bis auf 
Weiteres zur Dienſtleiſtung beim Reichs⸗Marine⸗Amt kommandirt. 


(O. K. d. M. v. 1. 3. 98.) 
Boethke, Lieutenant JE See, von der IV. Matroſenartillerieabtheilung ab- und an Bord 
S. M. S. „Weißenburg“ kommandirt. 
(Staatsſekretär d. Reichs⸗Mar.⸗Amts v. 12. 3. 98.) 


Deimling, Lieutenant zur See, als Leiter der See⸗ und Landvermeſſungen in Kiqutſchou kom⸗ 
mandirt und mit der Funktion als Führer des Vermeſſungsdetachements beauftragt. 
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Im Bereiche der Marineſtation ber Nordſee find nachſtehende Kommandirungen verfügt: 


Groth, Unterzahlmeiſter, als Hülfsarbeiter zur Stationskaſſe in Wilhelmshaven. 
Ackermann, Unterzahlmeiſter, zur 2. Abtheilung der II. Matroſendiviſion. 
Linſe, Zahlmeiſteraſpirant, an Bord S. M. S. „Jagd“. 

Königer, geprüfter Zahlmeiſterapplikant, an Bord S. M. S. „Pfeil“. 


e. Abſchiedsbewilligungen. 


(A. K. O. v. 14. 3. 98.) 


Brinkmann, Korvettenkapitän mit Oberſtlieutenantsrang, mit der geſetzlichen Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der bisherigen 
Uniform mit den für Verabſchiedete vorgeſchriebenen Ab poe und gleichzeitiger Ver⸗ 
leihung des Charakters als Kapitän zur See der Abſchied bewilligt. R 

v. Heyd 885 EE zur See, ange hben und zu den Offizieren der Reſerve des 

eeoffizierkorps, 

Dr. Stöve, Marineaffiſtenzarzt 2. Klaſſe, ausgeſchieden und zur Reſerve der Marineſanitäts⸗ 
offiziere — übergetreten. . 

Dr. Zielcke, Marineaſſiſtenzarzt 1. Klaſſe ber Reſerve im Landwehrbezirk III. Berlin, behufs 
Übertritts zur Armee aus dem Marinedienſt entlaſſen. 


(Staatsſekretär d. Reichs⸗Mar.⸗Amts v. 6. 3. 98.) 
Oheim, Rechnungsrath, Lazarethoberinſpektor in Kiel, auf ſeinen Antrag mit der geſetzlichen 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


d. Ordensverleihungen. 
(A. K. O. v. 7. 3. 98.) 
Den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: 

dem Geheimen Kanzleirath Klückmann im Reichs⸗Marine⸗Amt. 

(A. K. O. v. 14. 3. 98.) 

Die Rettungsmedaille am Bande: 
dem Maſchiniſtenapplikanten Langel von der I. Werftdiviſion. 
(A. K. O. v. 21. 3. 98.) 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

dem Feldwebel a. D. Luſch, bisher von der J. Werftdiviſion. 


Seine Majeſtät der König von Preußen haben Allergnädigſt geruht: 

den Kapitänlieutenant v. Rebeur⸗Paſchwitz, kommandirt zum Oberkommando der Marine, 
nach Prüfung deſſelben durch das Kapitel und a Vorſchlag des durchlauchtigſten 
Herrenmeiſters Prinzen Albrecht von Preußen Königlicher Hoheit, zum Ehrenritter bec. 
Johanniterordens zu ernennen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung nichtpreußiſcher Orden iſt ertheilt: 
(A. K. O. v. 28. 2. 98.) 
der 3. Klaſſe des Kaiſerlich Japaniſchen Ordens des heiligen Schatzes: 
den Korvettenkapitäns v. Baſſe und Pohl. 
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(A. K. O. v. 7. 3. 98) 
des Komthurkreuzes des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Greifenordens: 
dem Marineoberbaurath und Hafenbaudirektor, Geheimen Marinebaurath Franzius. 


(A. K. O. v. 14. 3. 98.) 
des Kommandeurkreuzes des Ordens der Italieniſchen Krone: 
dem Kapitänlieutenant Gr. v. Oriola. 


des Großherrlich Türkiſchen Medjidieordens 3. Klaſſe: 
dem Kapitänlieutenant v. Kroſigk. 


Benachrichtigungen. 

Der Chef des I. Geſchwaders, Vizeadmiral Thomſen, hat feine Flagge: 
a) am 20. Februar d. Is. in Kiel auf S. M. S. „Greif“ niedergeholt und 

auf S. M. S. „Weißenburg“ geſetzt, 
b) am 28. Februar d. Is. auf S. M. S. gehen 8^ in Kiel nieder⸗ 

geholt un 

auf S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 

in Wilhelmshaven geſetzt. 


S. M. Kreuzer II. Klaſſe „Hauſa“ (bisher „N“) ift am 12. März d. Is. auf der Werft der 
Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ zu Bredow vom Stapel gelaufen. 


Die bisher erſchienenen 13 ae zu der 
„Zuſammenſtellung von Beſtimmungen und Verfügungen über den 
. Dienſt des Maſchinenperſonals an Bord“ 
(Marineverordnungsblatt für 1893 Seite 247) ſind in der Buchdruckerei von C. Schaidt in 
Kiel noch vorräthig. 


Indienſtſtellungen. 

M. S. „Ulan“ am 26. Februar d. Is. ] 
. Torpedoboot „S. 82" am 4. März b. Is. 
M. Torpedoboot „S. 84“ am 8. März d. Is. 
. 9t. S. „Hela“ am 10. März b. Is. | 
Stationsyacht „Farewell“ am 21. Februar d. Is. in Wilhelmshaven. 
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Außerdienſtſtellungen. 
= m un „8. 84% am 4. März 5 Is. uu Kiel. 
S. M. Torpedoboot „S. 74" am 7. März d. Gei, ; 
S. M. S. „Jagd“ am 8. März d. za in Wilhelmshaven. 


Überſchreiten der Linie Dover Calais: 
Fahrplanm. Reichspoſtdpfr. „Preußen“ des Nordd. Lloyd, 
| mit dem Ablöſungstransport für S. M. S. „Möwe“ (halbe Beſatzung) und 
einige Köpfe für S. M. SS. „Kaiſer“, „Prinzeß Wilhelm“ und „Cor— 
moran“: 
am 5. Dezember 1897 auf der Ausreiſe, 
am 7. März 1898 auf der Heimreiſe. 
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Schiffsbewegungen. 
(Datum vor dem Orte bedeutet Ankunft daſelbſt, nach dem Orte Abgang von dort.) 

S. M. S. „Blücher“ .““. 21/2. Flensburg. (Poſtſtation: Kiel.) 

S. M. S. „BuſſardvVa 21/12. ec — 242. Sydney. (Poſt⸗ 
ſtation: Hofpoſtamt.) 

S. M. S. „Carola 13/12. Wil SE 32/9. — 22/2. Kiel. (Poſt⸗ 
ſtation: Kiel.) 

S. M. S. „Charlotte“ 3/9. Keyweſt 9/2. — 12/3. Dartmouth 21/3. (Poſt⸗ 
ſtation: Kiel.) 

S. M. S. „Condor 8/1. Zanzibar. 5 Zanzibar.) 

€. M. S. „Cormoran“ 13/11. Kiautſchoubucht. (Poſtſtation: Hongkong.) 

S. M. S. „Falke 37/1. Sydn. (Po "atien Hofpoſtamt.) 

S. M. S. 7 Carl“ .. . Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

S. M. S. „Geieren 16/2. Porto Cabello 22/2. — La Guaira. — Curacao. 
(Poſtſtation: Pernambuco |Brafilien].) 

S. M. S. „Gneiſe nau“ 2/9. Keyweſt 9/2. Heimreiſe. — 6/5. Horta (Fayal) 7/3. — 
Rotterdam. (Poſtſtation: Rotterdam.) 

S. M. S. „Habicht d A 10/1. Capſtadt 4/2. — 8/2. Swakopmund. — Kamerun. 
(Poſtſtation: Kamerun.) 

S. M. €. „Hauhů s SC ilhelmshaven 1/3. — 2/3. Kiel. (Poſtſtation: 

S. M. Jacht „Hohenzollern“. Kiel. Hoſtſtation: Kiel.) 

€. M. S. „Lorelen ““ “ 3/12. Conſtantinopel 2/3. — 7/3. Alexandrien. (Poſt⸗ 
Station: Gonftantinopel.) 

S. M. €. „Mars) An Wilhelmshaven 3/3. — 4.3. Kiel. (Poſtſtation: 
tel.) 

S. M. Vermeßſch. „Möwe“ ... 12/11. Hongkong 28/2. — 5,3. Manila 9/3. — Deutſch 
Neu⸗Guinea. (Poſtſtation: Matupi.) 

S. M. S „Ni re 6/2. Porto Praia [St. Thiago, Cap Verdes] 9,2 
24/2. Fayal 28/2. — Portsmouth. (Poſtſtation: 
Portsmouth.) : 

S. M. S. „Oldenburg 5/1. Suda. — Meſſina. (Poſtſtation: Meſſina.) 

S. M. S. „Otter“ Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

S. M. S. „Pfeil“ PAD MARE. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

S. M. S. „Rhein”......... Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

S. M. S. „Seeadler“. 24/1. Capſtadt 9/3. — Port Eliſabeth. — Eaſt London. 
Natal. (Poſtſtation: Zanzibar.) 

S. M. S. „Steinn?:n 10/1. St. Thomas 5/9. Heimreiſe. — 24/2. Horta (Fayal) 
1/3. — 7/3. Ferrol 7/3. — 18/8. Bliſſingen. — Ant⸗ 
werpen. — Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

S. M. € „Ulañ “d Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

S. M. €. „Wolt̃ lll. 25/12. Kamerun. (Poſtſtation: Loanda.) 


I. Geſchwader: 


I. nr 

S. M. S. „Kurfürſt Friedrich 
3silbetme Se, e E 19/12. Wilhelmshaven 371. — 

S. M. S. „Brandenburg“ . 9/19. Wilhelmshaven 4. . (int: 
S. M. S. „Veißenburg! er en 19/12. Wilhelmshaven 16/2. 19; Me 
S. M S. „Wörth“. 1942. Steg 8. — 7. Wel | Kiel 
S. M. S. „Helalal ass Kiel. 

II. Diviſion. 
S. M. S. „Badenn““. h Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 
S. M. S. „Greif“ EE Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) 


Panzerreſervediviſion der Oſtſee: 
S. M. S. „Hagençnü ä s ion: Ki 
EHE „Aegir“ „ Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 


Panzerreſervediviſion der Nordſee: 


S. M. S. „Seo e | Wilhelmshaven 7/3. — 10/3. Eckernförde 12/3. — Kiel. 
S. M. S. eowulfssV (Poſtſtation: Kiel.) 
Panzerkauouenbootsdiviſion Danzig: 
S. M. S. „Mücke“ Danzig. (Po ſtſtation: Danzig.) 
Kreuzergeſchwader: 
I. Diviſion. 
S. M. S. ee (Flaggſchiff) . . 13/11. 
€ a 8 Bringen, Wilhelm Ln Kiautſchoubucht. (Poſtſtation: Hongkong.) 
S. M. S. „Arconaũ 22.2... 17/11. 
IL Divifion. 
S. M. S. „Deutſchland“ (Flagg⸗ ; 
ſchiff/ ee at 1 2 a 28/2. — 8/3. Hongkong. (Poſtſtation: 
ongkon 
S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“ . 30/12. Kiautſchoubucht. (Poſtſtation: Hongkong.) 
S. M. S. ,Gepion" ..... LL 23/2. Singapore 28/2. — 8/3. Hongkong. af oſtſtation: 
Hongkong.) 
Ablöſungstrausport: 
e 1 TEE des EE M Lloyd „Pr Waage mit dem Ablöſungstrans⸗ 
M. Vermeßſch. „Möwe“ — halbe atzung — und einige Köpfe 
M. SS. Kack d „Prinzeß Wilhelm d „Cormoran“. 
bene. 


Transportführer: Kapitänlieutenant Schaumann (Kar: 
Hongkong 17/1. 
20/1. Shanghai 28/1. 
31/1. Hongkong 1/2. 
5/9. Singapore HEI 
11/2. Colombo 12/2. 


18 2. Aden 18/2. 
23/2. Port Said 23/2. 
Neapel 
Genua 


8,3. Antwerpen 9/3. 
10/8. Bremerhaven. 


SH - 0 — 


Deckblätter gelangen zur Ausgabe: 


Nr. 59 bis 82 zur Dienſtvorſchrift für die Torpedowerkſtatt. 

Nr. 4 und 5 zum Schiffsverpflegungsreglement. | 

Nr. 2 und 3 zur Hafenordnung S. M. Schiffe und Fahrzeuge auf Rhede und im Kriegs⸗ 
hafen von Wilhelmshaven. 

Nr. J bis 7 zur Vorſchrift für den Führer eines Ablöſungstransports. (Einzelvorſchrift und 
Anlage zum Marineverordnungsblatt Nr. 23 für 1896.) 

Nr. 19 zu den Grundzügen für die elektriſchen Beleuchtungsanlagen S. M. Schiffe. 

Nr. 7 bis 19 p ben Vorſchriften über die Ausbildung, Prüfung und Anſtellung im Schiff⸗ 
bau: und Maſchinenbaufache der Kaiſerlichen Marine. (Anlage zum Marineverordnungs⸗ 
blatt Nr. 1 für 1890.) 


Die Deckblätter zu 2 bis 4 und 6 ſind käuflich. 
Der dienſtliche Bedarf an vorſtehenden Deckblättern iſt den Statiouskommandos 


umgehend anzugeben. Die Deckblätter zu den Anlagen zum Marineverordnungsblott Nr. 23 
für 1896 und Nr. 1 für 1890 find dieſem Marineverordnungsblatt beigefügt. 


m» ee 


Todesfälle. 
Janens, Marineaſſiſtenzarzt 1. Klaſſe, am 23. Februar d. J. in Kiel geſtorben. 


— M. 


Anlage zu Nr. 4 
des Marineverordnungsblattes für 1898. 
— ä ——— 


: Muſter. 
Ss (Auf ganzem Bogen in Aktenformat.) 


Ergebniſſe 


inenlei i der 24 ſtündigen Volldampf. 
der Maſchinenleiſtung bei der 78 stündigen forcirten Fahrt 


Anweiſung zur Ausfüllung des Muſters. 


1. Die Spalten 2 bis 8, 11, 13, 14 und 17 bis 20 ſind nur ſo oft auszufüllen, als 
eine Anderung der Verhältniſſe dies nöthig macht. 

Die Spalten 1, 9, 10, 12, 15, 16 und 21 find bei der 24 ſtündigen Volldampffahrt 

ſtündlich, bei der 3 ſtündigen forcirten Fahrt halbſtündlich auszufüllen. 

Die Umdrehungen in der Minute ſind in Spalte 10 aus dem Stande des 
Hubzählers, als Mittel der vorhergehenden Stunde berechnet, einzutragen, dagegen 
ſind bei Berechnung der indizirten Pferdekräfte (Spalte 16) die während der Ent⸗ 
nahme der Diagramme gezählten Umdrehungen pro Minute zu Grunde zu legen. 

In den Spalten 9, 10, 12, 15, 16 und 21 iſt am Schluſſe der forcirten bezw. 
Volldam ae ber Durchſchnitt für die ganze Dauer derſelben zu berechnen. 

In der Spalte 22 „Bemerkungen“ ijt einzutragen: 

a) Steigung des Propellers; 
b) Angaben über den Zuſtand des Schiffsbodens; 

c) Angabe, wann das SCH F zuletzt gedockt worden ijt; 

d) Angabe, in welchem Zuſtande der Reinheit ſich die Heizflächen der Dampf⸗ 
keſſel auf ihren beiden Seiten befanden; 

e) Bezugsquellen und Preiſe für die zur Verwendung gekommenen Ee und 
Ceci, Art und Qualität der Kohlen, Verhalten derſelben auf 

em Roſt; 

)*) Geſammtkohlenverbrauch von Beginn bis Ende der Fahrt (durch Wiegen 
jedes gefüllten zehnten Kohleneimers feſtzuſtellen), ferner Kohlenverbrauch pro 
Stunde, pro qm Roſtfläche und Stunde und pro Pferdekraft und Stunde; 

g Beleeg von Beginn bis Ende der Fahrt an: 

Talg (kg), 
Wee (kg), 
Maſchinenſchmieröl (Kg)) 

b) Angabe, ob Matroſen zum Heranſchaffen der Kohlen verwendet worden find, 
in welchem Umfange und aus welchen Gründen (vergl. 3 der Vorſchrift); 

i) Angaben über nothgedrungene Verſtellungen der Hauptdampfabſperrventile 
und Expanſionsvorrichtungen (vergl. 3 und 7 der Vorſchrift); 

4) beſondere Vorkommniſſe an den Maſchinen und Keſſeln, durch welche die 
Ergebniſſe der Fahrt beeinflußt worden ſind; 

1) Angaben über Wind und Wetter, Stärke und Richtung der See. 


L- 


*) Wegen der Berechnung des Kohlenverbrauches vergl. Verfg. vom 13. Februar 1892 
V. Bl. Seite 29 —. 
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Jm a wish 


Der Kommandant. 
(Unterſchrift.) 


Ort, Datum. 


